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Jeder Gründer fragt sich: Wie 
schnell ist es möglich, die Kun-
den zu erreichen, die den ge-
wünschten Umsatz bringen? 
Die richtige Vermarktungsstra-
tegie wird heute von digitalem 
Marketing dominiert.  

Typische Gründungssemi-
nare beschäftigen sich meist 

wenig mit strategischem Inter-
netmarketing. Eine professio-
nelle Website am Start zu ha-
ben, ist selbstverständlich. 
Doch wie sieht es mit nützli-
chem Content in Form von 
Texten, Bildern und Videos 
aus? Ist die Website suchma-
schinenoptimiert, top- 
designed und auf PCs wie auf 
Smartphones gut lesbar? Auch 
außerhalb der Website muss di-
gitale Öffentlichkeitsarbeit, 
und in Sozialen Netzwerken 
der Kundendialog  stattfinden. 
Wie sehen hier die Planungen 
von Existenzgründern aus?  

Um Gründern zu zeigen,  
welche Werkzeuge und Metho-
den im Internetmarketing 
wichtig sind, veranstaltet 
Start-up-Expertin Tanja Eb-
bing einen Workshop im Ful-
daer Berufsbildungszentrum 
(BBZ) BBZ Mitte, Goerdeler-
straße 139 am Petersberg. Die 
im Rahmen der Gründerwo-

che Deutschland initiierte Ver-
anstaltung fokussiert Maßnah-
men der digitalen Vermark-
tung. Dazu gehören Themen 
wie Suchmaschinenoptimie-
rung, Videomarketing, Social 
Media-Marketing, Online-PR 
und Content-Marketing.  

Ebbing hat Agenturen aus 
Osthessen eingeladen, die auf 
ihrem Gebiet Experten sind 
und seit Jahren Kunden mit 
Onlinemarketing-Dienstleis-
tungen bedienen. Zu dem 
Team gehören Thomas Jöckel, 
Softwareentwickler und Spe-
zialist für Websites, Shops und 
Suchmaschinenoptimierung. 
Mathias Wald, Experte für Be-
wegtbild und Fotografie. Petra 
Koch, erfahrene Netzwerkerin 
sowie Thomas Noll, speziali-
siert auf Content-Marketing 
und Online-PR.  

Die Gründerwoche unter-
stützt den Workshop mit bun-
desweiten Marketingaktivitä-

ten. Tanja Ebbing ist, seitdem 
es die Gründerwoche gibt, mit 
eigenen Veranstaltungen dabei 
und hat schon viele Start-up-
Firmen begleitet.  

Erstmals wird ein Gründer-
Workshop aus Fulda live im In-
ternet gezeigt. Gründer kön-
nen so die Veranstaltung ver-
folgen und Fragen stellen. 

Der Workshop beginnt um 
18 Uhr und dauert zwei Stun-
den. Das Format ist eine Kom-
bination aus Präsentation, Pra-
xis und Interaktion. Die Teil-
nahme im BBZ sowie die Nut-
zung des Streams sind kosten-
frei.   Weitere Informationen 
zum Workshop inklusive An-
meldungformular finden sich 
auf Ebbings Internetseite. vn 

Eine Firma gründen und 
sie schnell zum Erfolg 
führen, ist das Ziel jedes 
Start-ups. Wichtig dafür 
ist, wie schnell Kunden 
gewonnen werden. Eine 
gute Onlinemarketing-
strategie ist unverzicht-
bar. Was Gründer wissen 
müssen und was schnell 
wirkt, zeigt ein Work-
shop am 10. November 
als Teil der Gründerwo-
che Deutschland im Ful-
daer BBZ Mitte.

EXISTENZGRÜNDER lernen viel bei Workshop in nächster Woche

Gute digitale Vermarktung unverzichtbar

Tanja Ebbing

ebbing- bera-
tung.de/semina-
re/gruenderwoche-
deutschland 
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Die Erhöhung war nicht zu-
letzt deshalb umstritten, weil 
die Mindestlohnkommission 
zur Berechnung auch tarifliche 
Lohnerhöhungen einbezogen 
hatte, die noch gar nicht in 
Kraft getreten waren.  

Die Bundesregierung setzt 
die Erhöhung per Rechtsver-
ordnung um. Darin heißt es, 
Preise für Waren und Dienst-
leistungen würden bei voll-
ständiger Überwälzung der 
Lohnerhöhungen „geringfü-
gig ansteigen“. Die Einführung 
des Mindestlohns vor knapp 
zwei Jahren hatte dazu geführt, 
dass sich einige Dienstleistun-
gen stark verteuerten. Beson-
ders hart betroffen waren unter 
anderem die Gastronomie und 
die Zeitungszusteller. 

Der Mindestlohn hat ent-
scheidend dazu beigetragen, 
dass Geringqualifizierte ihre 
Stelle verloren haben. Eine ak-
tuelle Untersuchung des Insti-
tuts für Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung (IAB) zeigt, dass 
die Arbeitslosigkeit unter Ge-
ringqualifizierten 2015 gestie-
gen ist – gegen den Trend. Die 
Arbeitslosenquote von Men-
schen ohne Berufsabschluss 

erhöhte sich der Studie zufolge 
2015 von 19,9 auf 20,3 Prozent 
und damit auf den höchsten 
Stand seit 2010. 

Einen Hinweis auf die Ursa-
che könnte das Statistische 
Bundesamt liefern: Nach sei-

nen Angaben stiegen die Brut-
tolöhne 2015 im Schnitt um 
2,7 Prozent, die Löhne für Ge-
ringqualifizierte jedoch um 4,1 
Prozent. 

Der Mindestlohn belastet 
auch die Entwicklung junger 

Firmen. Vor allem bürokrati-
sche Hürden wie Berichts-
pflichten sowie die geringe Fle-
xibilität bei den Bezahlungs-
modellen belasteten  Gründer. 
Das zeigt das Mannheimer 
Gründungspanel Herbst 2016 

des Zentrums für Europäische 
Wirtschaftsforschung. Grün-
der müssten oft mit Bürokratie  
kämpfen und könnten sich we-
niger um die Weiterentwick-
lung kümmern, heißt es in der 
Untersuchung. 

Der Mindestlohn in 
Deutschland steigt ab 
Anfang 2017 von derzeit 
8,50 auf 8,84 Euro. Das 
hat das Bundeskabinett 
vor einer Woche be-
schlossen. Die Wirt-
schaft erwartet, dass die 
Lohnkosten dadurch um 
insgesamt eine Milliarde 
Euro steigen. Bei Einfüh-
rung des Mindestlohns 
hatte die Regierung die 
Kosten auf zehn Milliar-
den Euro geschätzt.

Von Volker Nies

Mindestlohn bleibt umstritten
ERHÖHUNG auf 8,84 Euro kommt / Geringverdiener verlieren Jobs

„Irrweg Energiewende?“ Das 
ist das Thema einer Veranstal-
tung des Verbands der Elektro-
technik, Elektronik und Infor-
mationstechnik (VDE) Rhein-
Main zusammen mit der 
Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald (SDW) Fulda am  
Mittwoch, 9. November, ab 18 
Uhr im Informationszentrum 
der RhönEnergie Fulda, Frank-
furter Straße 6, in Fulda. Der 
Referent ist Dr. Stefan Bofinger 
vom Fraunhofer-Institut für 
Windenergie und Energiesys-
temtechnik IWES in Kassel. 

„Der Weg zu unserem Über-
lebensziel ,Stopp der Erderwär-
mung‘ ist eingeschlagen und 
die ersten Schritte sind zurück-
gelegt, aber der Weg ist lang 
und steinig“, erklärt der VDE. 
Daher müsse regelmäßig resü-
miert, hinterfragt und eventu-
ell auch nachjustiert werden.  
Bofinger gebe in seinem Vor-
trag sehr anschaulich Antwor-
ten auf die Fragen, ob wir noch 
auf dem richtigen Weg sind 
oder ob wir umkehren oder die 
Richtung ändern müssen. Zu 
dieser Vortragsveranstaltung 
sind Mitglieder und Gäste 
herzlich willkommen. vn

Vortrag: Ist 
Energiewende 
ein Irrweg?

Nach Einführung des Mindestlohns ist die Arbeitslosigkeit unter Geringqualifizierten gestiegen. Foto: dpa

Die Vereinigung der hessi-
schen Unternehmerverbände 
(VhU) fordert Jobcenter, das 
Land Hessen und die Kommu-
nen auf, den Kern der Langzeit-
arbeitslosen noch entschlosse-
ner zu aktivieren. Dazu hat die 
VhU einen 15-Punkte-Plan 
entwickelt. Darin fordert sie 
unter anderem das konsequen-
te Einfordern von Eigenan-
strengungen und das Schaffen 
von Aufstiegscoachs für in Ar-
beit vermittelte Arbeitslosen-
geld-II-Bezieher. Leistungsbe-
zieher müssten alles in ihrer 
Kraft stehende tun, um ihre 
Hilfsbedürftigkeit und die ih-
rer Familie so schnell wie mög-
lich durch Arbeit oder Weiter-
bildung zu beenden.  

„Der Besuch von Spielhallen 
und das Verschwenden von 
Zeit und Hilfsleistungen beim 
Glücksspiel sind hiermit abso-
lut unvereinbar. Betreiber von 
Spielhallen in Hessen sind be-
reits jetzt verpflichtet, spiel-
suchtgefährdete oder über-
schuldete Personen auszusper-
ren und dies in eine Datei ein-
zutragen“, sagt VhU-Hauptge-
schäftsführer Volker Fasben-
der. In diese Sperrdatei sollten 
auch arbeitslose Hatrtz-IV-
Empfänger eingetragen wer-
den. Die VhU fordern die Lan-
desregierung und den Landtag 
auf, die Jobcenter hierzu zu 
verpflichten und das hessische 
Spielhallengesetz dafür zu än-
dern. „Dies wäre ein wichtiges 
Signal dafür, dass Hartz-IV den 
Empfänger verpflichtet, mit 
ganzer Kraft nach einer Be-
schäftigung zu suchen, mit der 
er sobald wie möglich wieder 
auf eigenen Füßen steht“, sagte 
Fasbender. vn

„Bezieher von 
Hartz-IV nicht 
in Spielhallen“

Anzeige 


